
Leland Harder (Heg.), Ihe Sources of SWISS Anabaptısm. Ihe Grebel
Letters and Related IDDocuments. (Classıcs Radical Reformation,
Herald Press, Scottdale, Pa un Kıtchener., Ont., 1985, LnN., 815 y mıiıt
Abbıildungen

Dem ehrgeizigen Unternehmen, lexte AaUSs der „radikalen Reformation“
in englıscher Übersetzung herauszugeben, ist mıt diesem Band eın eINn-
drucksvoller Höhepunkt gelungen. Es andelt sıch €e1 um einen Plan,
der seıt 9724 schon VONN Harold Bender in Angriff genommen un später
von Edwar: erun FErnst Corell weiterverfolgt, aber erst IZG VON
einem eam Leitung Leland Harders einem glüc  iıchen Ende
gebrac werden konnte ber diesen angen Vorbereitungsweg g1bt der
Herausgeber einen ausführlichen Bericht in seinem Vorwort, un: in der
Einleitung begründet R die Anlage dieser Quellensammlung. DDIie einzel-
nNenNn Quellenstücke sınd der Bıographie Konrad Grebels zugeordnet,
die In einen Prolog,unund einen Epilog eingeteılt WITd: eın großes
IDrama /7u den einzelnen Lebensabschnitten werden jeweıls damıt korre-
spondierende Quellen unterschiedlicher Art zusammengestellt, nıcht
1UT solche täuferischer erkunft, sondern auch Außerungen der reforma-
torıschen Gegner und Verlautbarungen aUs den Amtsstuben der weltlı-
chen Obrigkeıt: Briefe VOI allem, ingaben eHOrden, obrigkeitlıche
Mandate., Berichte., Abschnuitte AaUs täuferischen un reformatorischen
Schriften, Disputations- un Gerichtsprotokolle. Einige Dokumente wér-
den vollständıg wiedergegeben. andere 11UT auszugswelse. So entsteht eın
dichtverwurzeltes Quellengeflecht, AdUus dem das en Grebels nach un:
nach mıiıt deutlichen Konturen hervortritt.
7u den einzelnen en dieses Lebens un den jeweılıgen Dokumenten
bietet der Herausgeber urze., kenntnisreiche Einführungen, daß der
Sinn der Quellen sıch auch denjenigen erschlıeßt, dıe sıch erst noch ın dıie
Geschichte des frühen Täufertums einarbeiten wollen och auch der
Täuferforscher kann hıer und da, In dem umfangreichen Anmerkungsteıl
Nemal, nutzlıche Hıinweise finden
TE1INC wirft diese Quellensammlung auch TODIeEemMe auf. Es ıst immer
problematisch, WEeNN die and des Herausgebers ZuUu stark spuren ist

un hiıer ist das ın besonders em Maße der Fall Der Benutzer der
Quellensammlung wırd Urc die Auswahl der Materıalıen, die FEinfüh-
rung In die lexte und dıe gleichsam dramaturgische /uordnung der Quel-
len naturlıch in seinem Verständnis stark beeinflußt, ganz schweigen
VO der Übersetzungsarbeit, die dıe Texte Schon ın einer gedeuteten
orm präsentiert, eiıne Arbeıt, die ın verschiedenen Zeitabschnitten un
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VO zanireıchen Übersetzern getian wurde SC  16  SI entspricht dıe Aus-
richtung des Schweizer Täufertums auf Grebel nıcht mehr Sanz den
Erkenntnissen der Täuferforschung HASETOF Jage Grebel ist eine wich-
tige Fuührergestalt, aber CT ist nıcht derjenige, der den Ion alleın anga
oder angab, daß sich dıe Ursprünge der Schweizer Täufer hauptsächlıc
VO  — ıhm her erIsSC  1eben leßen Diese Quellenausgabe, In dıe viel er
Energle, (GJeduld un Gelehrsamkei gestec wurde, ist eigentlıch das
Pendant 7AhE Grebel-Biographie Harold Benders (1950), nıcht aber eıne
Ausgabe, der sıch derjenige oriıentieren könnte, der sıch auf den NECUC-
sten an der Forschung bringen mo chte. Gleichwohl dürfte G auch
nutzlıch se1N, das neuentstandene Bıld VO Täufertum noch einmal
DIeE dıe Lektüre dieser ammlung, die sıch Urc detaıilliıerte Regıister
gul ersc  1eben laßt, überprüfen, hier vielleicht korrigieren un dort
iın seiner Berechtigung tarken

Hans-Jürgen (J0ertz

Emmet McLaughlin Caspar Schwenckf: Keluctant Radıcal Hıs ife
540 New Haven und LOondon, ork University Press, 986 250)

Miıt diesem Werk legt Emmet MchLaughlın, Professor für Religionsge-
schichte der Vıllanova Uniıiversıtät in Pennsylvanıen, eiıne WISsSen-
scha  1Cc Bıographie Caspar VO  e} Schwenckfelds VOT, dıe dıe früheren
Arbeıten diıesem ema bel weiıtem übertrifft und dıe voraussıchtlich
für ange eıt das maßgeblıche Standardwerk leıben ırd hre Begren-
ZUNg auf das Jahr 540 (Schwenckfeld starb erst Mag Nan bedauern

S1e rklärt sıch daraus, dal3 nach Meinung des Verfassers alle wesentli-
chen geistigen Entwicklungen Schwenckfelds bereıts 540 abgeschlos-
SCIl

Im Gegensatz seinen Vorgängern Selına Gerhard SCHÜNZ: Gottfried
Maron und Horst eigelt bettet McLaughlın Schwenckfelds ırken
sorgfältig In den Jeweılligen hıstorischen Kontext ein Daraus erklart CT,
weshalb Schwenckf:e sowohl 1ın Schlesien als auch iın Suddeutschland
für eıne ZgEWISSE eıt eıne Chance ZUT Realısıerung seiner een hatte,
dann aber aufgrun einer veraänderten polıtischen Lage scheıtern
mußte SO wirkte sıch In Schlesien dıe territorıijale Zersplitterung des
Gebiletes In nahezu SOUverane Z/wergfürstentümer und der vehemente
Antıklerikalismus der Herrscher VO Müunsterberg-QOels, Briıeg un
Liegnitz anfangs gunstig für seine Reformationsbestrebungen dUS, aber
dıe Situation wandelte sıch grundlegend, als R7 der Habsburger erdi-
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